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Berlin, vom 2. November, 


im Schauſpielhauſe eingeſchloſſen und nur durch Liſt gelang es ihm, einen 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Land⸗ und 


B. Leonhardt | BU 

Stadtgerichtsſekretair und Bureau⸗Vorſteher, Hauptmann a. D. Leonhardt | der Miniſter eine Oeß { „ BU ſc 

u due e e Oberſekretair a. 0 Juſtizrath Heimfoeth in Köln, riſſen und er ſelbſt mißhandelt. Viele hatten Stricke, lange 1 00 und 

den Rothen udler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. Nagel bei ſich, man hörte in den verſchiedenſten Gruppen don Aufhängen 
5 und Todtſchlagen. Hie und da wurden Reden gehalten über das Weſen 

oder vielmehr das Unweſen des Eigenthums und über den Verrath, den 


Das 49ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
No. 3053. Das Regulatio, die Anlage von Dampfkeſſeln betreffend; 
vom 6, September d. J. 


die Abgeordneten begingen, die anders ſtimmen würden als ſie wünſchten. 
Und alles das, um Wien zu entſetzen! Endlich räumte die Bürgerwehr 
für einige Zeit den Platz, worauf die Redner und Anſtifter plötzlich ver⸗ 
ſchwanden. Bald jedoch trat der frühere Belagerungszuſtand wieder ein. 
Es iſt ein wahres Wunder, daß kein Abgeordneker verletzt iſt. Der greiſe 
Miniſter⸗Praſident von Pfuel mußte ſich von zwei Abgeordneten der 
äußerſten Linfen, Herrn Jung und Herrn Konrektor Schramm aus Lan⸗ 
genfalza beim Nachhauſegehen das Geleite geben laſſen und foll bis lange 
nach Mitternacht im Hauſe des Herrn Jung und unter ſeinem Schutze ſich 
befunden haben. Die Abgeordneten der deutſchen National⸗Verſammlung 
in Frankfurt find kaum jemals in ähnlicher Gefahr geweſen. Wäre Alles 
ſo gegangen, wie es gehen ſollte, ſo hätten wir Verbrechen unerhörter Art 
erlebt. Mag die Regierung zuſehen, wie ſie dieſen Zuſtand noch länger 
verantworten kann. (D. Ref.) 
Berlin, 2. November. Die Ereigniſſe am 31. Oktober. Schon vor 
Beginn der Abendſitzung wurde der Eingang zum Konzertſaal vom Volke 
beſetzt gehalten und einzelnen Abgeordneten der Rechten der Eintritt ver⸗ 
weigert, andere gelangten nur unter großen Fe in das Haus. 
Nach 6 Uhr erſchien ein Redner und theilte dem Volke mit, daß die Ma⸗ 
jorität der National⸗Verſammlung auf den Waldeckſchen Antrag zu Gunſten 
20,24 29,639. 30,992. 35,571. 43,878. 47,525, 49,745, 53,553. 55,787. | des Wiener Volkes nicht eingehen und lediglich eine Ueberweiſung der Pe⸗ 
56,205. 56,942, 57,754, 57,880. 58,365. 58,885. 59,161. 59,203. 59,806. | tition an die Reichs⸗Verſammlung in Frankfurt erfolgen würde. Damit 


60,094. 60,821. 61,418. 61,697. 63,900. 65,048, 65,133. 67,126. 67,554. könne und dürfe das Volk nicht zufrieden fein und er fordert es auf, ſo⸗ 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 98ſter Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf No. 3763 nach 
Frankenſtein bei Friedlär der; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf das nicht 
abgeſetzte Loos No. 6536; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf das nicht abge- 
ſetzte Loos No. 27,731; 36 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 2463. 
4610, 8199. 11,018. 15,735. 15,877. 20,841. 21,110. 22,817. 23,653. 
25,210. 27,473. 32,403. 33,757. 40,074. 41,900, 42,066. 42,138. 46,570. 
49,511. 54,737. 58,880. 58,892. 64,042. 65,464. 69,274, 70,255. 71,309, 
73,667. 75,116, 75,183. 76,38 1. 76,922. 77,454. 78729 und 83,447, in 
Stettin mal bei Rolin und mal bei Wilsnach, ſowie auf 9 nicht abge⸗ 
ſetzte Looſe; 36 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3959, 4055. 7419. 8250. 
9415, 10,931. 14,150. 15,228. 15,541. 17,533. 19,549. 27,091. 27,580. 
33,063. 33,137. 39,272, 40,407. 42,695. 24,228. 54,323. 54,650, 55,826. 
56,571. 57,773, 61,783. 62,925. 63,597. 63,602. 66,868. 66,94 . 60,956. 
72,710. 73,841, 78,254. 80,953 und 81,439, in Stettin 3 mal bei Wils⸗ 
nach und auf 2 nicht abgeſetzte Looſe; 48 Gewinne zu 200 Thlr., auf No. 
3469. 3998. 5923. 6980. 8866. 1 ‚797. 14,823. 18,307. 25,073. 25,785. 


68,122. 69,833. 71,257. 74,057. 74,586. 74,882. 75,572. 76,398. 78,775. fort alle Ausgänge des Schauſpielhauſes zu beſetzen und keinem Abgeord⸗ 

83,788 und 84,922. Berlin, den 2. November 1848. neten eher den Ausgang zu geſtatten, bevor die National⸗Verſammlung 

f nicht dem Willen des Volkes entſprochen habe. Dieſer Aufforderung kam 
Deutſchland. 


das Volk zur Stelle nach, und das Schauſpielhaus wurde vollftändig cer⸗ 

0 nirt. Es wurden Fackeln, die man aus erbrochenen Spritzenhäuſern ent⸗ 
Berlin, 30. Oktober. Zu der geſtern vom demokratiſchen Kongreß 

anberaumten Volksverſammlung unter den Zelten vor dem Branden- 


wandt hatte, angezündet, und man erblickte ſolche unter den Volkshaufen 
von allen Ausgangsthüren. Daneben ſtanden Männer mit Stricken in den 
Händen, und man hörte die Drohung, die Miniſter und alle Abgeordneten 
aufzuhängen, welche gegen die Petition ſtimmen würden. Es wurde ſonach 
Niemand aus dem Hauſe herausgelaſſen, und ſelbſt der Abgeordnete Be⸗ 
rends von der Linken wurde unter Inſulten zurückgewieſen. Bei einzelnen 
Thüren wurde auch der Verſuch zum Eindringen gemacht, was indeß nicht 
gelang, und worauf man Holzblöcke und Nägel in die Thürſchlöſſer von 
außen einſchlug, um das Aufſchließen von innen zu verhindern. Nachdem 
auf dieſe Weiſe langere Zeit hindurch der allerärgſte Terrorismus gegen 
die National⸗Verſammlung ausgeübt worden, erſchien Bürgerwehr, der es 
gelang, die Ausgangsthüren in der Charlottenſtraße zu gewinnen und end⸗ 
lich, trotz wiederholten Andrängens der Volkshaufen zu behaupten. Jetzt 
trat das bekannte Manöver der Leiter ein; es fiel ein Schuß und man 
ſchrie, die Bürgerwehr ſchießt auf das Volk, auf! auf! zu den Waffen. 
Viele liefen den verſchiedenen Ausgangsſtraßen des Gensdarmen⸗Marktes 
zu, von wo fie indeß ohne Waffen zurückkehrten, da der Schuß zu ſichtbar 
aus dem Volke gefallen war und daher ſeine Wirkung verfehlte. Gleich 
hierauf fand ſich eine anſehnliche Zahl Maſchinenbau-Gehülfen mit einer 
weißen Fahne und in der Abſicht, friedlich einzuſchreiten, auf bem Gens'⸗ 
darmen⸗Markte ein. Ein Bataillon der Bürgerwehr, wahrſcheinlich die 
gute Abſicht der Maſchinenbauer nicht kennend, rückte gegen dieſelben vor, 
wodurch es zu einem Konflikt mit denſelben kam, der leider einige Ver⸗ 
letzun en auf beiden Seiten zur Folge hatte und wobei einer Anzahl Bür⸗ 
gerwehrmännern Seitens der Maſchinenbauer die Gewehre entriſſen wurden. 
Den Haupteingang zum Konzertſaal behielt das Volk vom Anfang bis zu 
Ende beſetzt und die Deputirten der Natioual-Verſammlung konnken nach 
dem Schluſſe der Sitzung nur aus den Thüren nach der Charlottenſtraße 
zu Ausgang gewinnen. ü 
Berlin, 2. November. Der Putſch, mit welchem unſere Demokraten 
unter dem Vorwande der Befreiung Wiens Berlin zu beglucken gedachten, 
iſt auf eine klägliche Weiſe geſcheitert. Wir h Iten Herrn Waldeck nicht 
fur einen großen Strategen, nicht einmal fur einen kleinen Staatsmann; 
aber ſo viel Einſicht trauen wir ihm zu, zu begreifen, was jeder ſich au 
den Fingern abzahlen muß, daß Wien durch preußiſche Hulfe nicht mehr 
zu retten iſt. Will Herr Waloeck nachber gegen das fit accompli einen 
Felozug oder vielleicht gar einen neuen 7jährigen Krieg begianeg? Wenig⸗ 
ſtens iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ihn, wie Friedrich der Große den 


burger Thore hatten ſich einige Tauſend Menſchen eingefunden. Nachdem 
Hr. Bayerhoffer aus Marburg die Verſammlung eröffnet und Herr Ber⸗ 
lepſch im Namen der Thüringer einige Worte zu dem heldenmüthigen 
Volfe Verlins geſprochen hatte, betrat Hr. Silberſtein aus Wien, Mitglied 
der akademiſchen Legion, die Tribüne und forderte die Ferliner auf, das 
Staatsoberhaupt und die Regierung um Hulſe fur Wien zu erſuchen. 
Wien habe dem Unterdrücker der Freiheit, Jellachich, eine feige Memme, 
die wohl das große Wort, aber nicht das ſtarke Schwert zu führen wiſſe, 
mit Kanonen ein „Halt“ entgegengeronnert, und man dürfe Wien deshalb 
nicht im Stiche laſſen. Herr Brauſewetter aus Königsberg ſchreibt den 
Thronen das Ungluck Wiens zu und hofft Alles von der Republ'k, welche 
zu erreichen die Provinzen des preußiſchen Staats ihre Hauptſtadt mit 
Gut und Blut unterſtutzen werden. Herr Sennin aus Dresden bekennt 
ſich offen als einen Republikaner. Er hebt die Wichtigkeit des demokrati⸗ 
ſchen Kongreſſes herver. Herr Arnold Ruge fragt die Verſammlung, ob 
ſie mit einer großen Demonfiration einverſtanden ſei, der ſich außer Sol⸗ 
daten, Studenten und Arbeitern auch die Vurgerwehr anſchließen ſolle und 
die dem Miniſterium und der Natlonal⸗Verſan mlung beweiſen müſſe, daß 
die Berliner Verölkerung genug > emfpathicen ſur Wien hege, um mit die⸗ 
mn zu fieben und zu fallen; mit einer Demonſtration, die zugleich 
em eiſe, daß deutſche Freiteit nickt den Barkaren, ſeien dies Kroaten, 
zechen oder Nuffen, unterliegen werde. Nach der Bejahung dieſer Frage 
gießt Herr Babrboffer die Verſammlung um 5 Uhr. (D. Ref. 
9 17255 Von den ſünf Rednern, die geſtern in der Volls⸗Verſammlung 
1 5 den Zelten geſprochen, und von denen vier geradezu die Republik 
AM en Kampf dafur preffamiten, find im Paufe ter Nacht drei durch die 
olizei verhaftet worden; der vierte iſt entflehen. (N. Pr. Z.) 
4 (Zwei der Vechafteten find nach den lithograrhirten Nachrichten die 
DE Sennin und Silterſtein. Vracklow iſt⸗ fluchtig.) 
eh 85 erlin, 1. Noren ber. Als die Abgeordneten geſtern Abend in das 
Scauſriclt aus traten, wurden einige von den verſammelten Maſſen mit 
nm ſraren cms fangen, „Hinein kann der Hund von der Rechten, aber 
ger leraus kenmt, das mag er zuſehen!“ gerte 
Lingange fo dicht, daß Niemand hinein un 
den ſtanden Fackelträger und leuchteſen 
dachlig war. Der Kommandeur der B 


Die Maſſen belagerten die 
„and heraus kounte; an den Thu⸗ 
Jerem ins Geſicht, der ihnen ver⸗ 
uigerwehr, Herr Rimpler, war 


feinigen, mit Beihülfe der Ruſſen beendigen dürfte. Aber Herr Waldeck 
erwartet, daß ſchon die Kunde ſeines von der Berliner Verſammlung zum 
Beſchluß erhobenen Antrages Windiſchgrätz ein Halt gebieten und Wien 
retten werde. Wir wollen nicht prüfen, ob es wahrſchelnlich iſt, daß Win⸗ 
diſchgrätz, der vor 160,000 bewaffneten Wienern und der ungariſchen Armee 
nicht zurückgewichen iſt, vor dem Schrecken des Namens Waldeck und ſeiner 
Myrmidonen erblaſſen werde, aber wenn, ſelbſt die Tragweite eines Be⸗ 


ſchluſſes unſerer Verſammlung eine ſo große wäre, ſo müßte er, und wenn 
Wozu alſo die ganze Komödie! 


er mit Extrazügen ginge, zu ſpät kommen. 
Man wolle nicht Wien befreien, nein, man wolle denſelben repolutionairen 
Terrorismus, der auf jener unglücklichen Stadt laſtet, auch in Berlin ein⸗ 
fuhren. Deshalb die Petition des geſtrigen Vormittags, deshalb die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Maſſen, die geſtern Abend das Schauſpielhaus umlager⸗ 
ten und Niemanden herauslaſſen wollten. Wir fragen die Herren Waldeck, 
d'Eſter und ihre Freunde hiermit feierlichſt im Angeſichte des ganzen Lan⸗ 
des, ob das Alles Zufall war, ob fie gar nichts um dieſe Plane wußten. 
Das Land ſoll es wenigſtens erfahren, durch welche Mittel man die Vota 
ſeiner Vertreter zu erpreſſen ſucht. Kann es ein ſchmählicheres Schauſpiel 
eben? Alle Zugänge des Hauſes, in dem die Volksvertreter tagen, be⸗ 
10 von der wild aufgeregten Maſſe, die ihre Schildwachen mit brennen⸗ 
en 
kein Abgeordneter entwiſche, ihr wildes Geheul von Zeit zu Zeit wieder- 


hallend in dem Berathuungsſaal, auf dem Platze die Sendlinge der Anar⸗ 


chie, die zur Ermordung aller Reichen auffordern, als einzigem Mittel, 
dem Elend abzuhelfen, aus den Fenſtern des Schauſpielhauſes haranguixende 
Reden an die Maſſen, und innen die Volksvertretung, um ihr „freies 
Votum“ über die Geſchicke des Vaterlandes abzugeben. Wir zweifeln nicht, 
es wird an beſchönigenden Reden nicht fehlen, da der Handſtreich mißlun⸗ 
en iſt. Die brutale Bürgerwehr, die endlich die Larven der politiſchen 
euchelei abreißen und ihre Träger der Verachtung Aller preisgeben wird. 
hr habt euch verrechnet! Ihr glaubtet, ſo leicht, wie ihr die Hefe einer 
großſtädtiſchen Bevölkerung aufregtet, fie auch zur Aufopferung fur eure 
ehrgeizigen Pläne zu vermögen. Als vor der Bürgerwehr euer helden⸗ 
müthiges „Volk“ auseinanderſtob, mußtet ihr fühlen, wie vergeblich ihr 
euch blosgeſtellt habt. Aber das Mißlingen rechtfertigt die Abſicht nicht, 
und dieſe Abſicht ſoll das Land kennen lernen, um darüber zu 19 . 
f ' (D. R. 


Berlin, 2. November. Ueber Breslau geht uns folgende Nachricht 
über die neueſten Vorfälle bei Wien zu: Die Ungarn find am 30ſten ge⸗ 
ſchlagen worden. Sie hatten 24 Kanonen, 5 Bataillone regulaire Truppen 
und im Ganzen 18 — 20,000 Mann. Die ihnen entgegengeſandte Armee 

ſoll 16—18,000 Mann, mit 60. Stuck Geſchütz und 42 Schwadronen Ka⸗ 
vallerie betragen haben. Den Ober⸗ Befehl über die ganze Operations⸗ 
Armee führte der Banus. Das Hauptgefecht ſcheint nur ein Artilleriege⸗ 
fecht geweſen zu ſein. Die Kaiſerliche Kavallerie, welche die Ungarn um⸗ 
gehen und ihnen den Rückzug abſchneiden ſollte, iſt zu ſpät gekommen. Sie 
wurden am 31ſten durch den Fürſten Lichtenſtein mit 4000 Mann ver⸗ 
folgt. Auch Infanterie ſoll geſtern mit der Eiſenbahn nach wieneriſch 
Neuſtadt abgegangen fein, um einen neuen Einfall der Ungarn abzuhal⸗ 
ten, welche wahrſcheinlich wieder über die Leitha zurück ſind. — 
Wahrend die Schlacht mit den Ungarn geſchlagen wurde, griffen die Wiener, 
welche größetentheils ſchon die Waffen niedergelegt hatten, wieder zu den⸗ 
ſelben, ſchickten die Geißeln, die ſie verſprochen hatten, nicht, lieferten die 
Kanonen nicht ab, ſondern feuerten aus allen Kräften auf die Kaiſerlichen 
Truppen. In Folge deſſen haben die Letzteren die Nacht hindurch die Vor⸗ 
ſtädte Mariahilf und Lerchenfeld beſchoſſen, mehr als 100, wie man glaubte, 
Heine und nicht zündende Bomben hineingeworfen, während vom Stephans⸗ 
thurme Signale über »ignale gegeben wurden, um die Ungarn wieder 
herbeizurufen. Bem ſoll inzwiſchen wieder bei den Kämpfern erſchienen 
ſein und ſie durch heftige Reden angefeuert haben. Als man aber die 
Mieverlage der Ungarn in der Stadt erfuhr, kam wieder eine Deputation 
des Gemeinderaths in der Nacht zum Feld marſchall, um ihm die Unter⸗ 
werfung der Stadt auf Gnade und Ungnade anzuzeigen... Die bewaffneten 
Corps haben ſich indeſſen auch da nicht ergeben wollen, und um 12 Uhr 
Mittags hatte das Bombardement der Vorſtädte wieder e 
1 f (Pr. St.⸗Anz.) 
Breslau, 31. Oktober. Von einem Reiſenden, der aus Florisdor 
fer eintrifft, hören wir, 
errorismus ausgeübt werde und Plunderung an der Tagesordnung ſei. 
Heute wolle Windiſchgrätz zum letzten entſcheibenden Sturm ſchreiten. Die 
Irbeiter wollen ſich bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen, da ſie 
Windiſchgrätz mehr fürchten als den Tod, Der Fürſt hatte wiederholt die 
Entwaffnung der Arbeiter und des Reſtes der akademiſchen Legion gefor⸗ 
dert, worauf die Deputativnen des Gemeinderathes erklärten, daß ſie 
nicht im Stande wärer, dieſe Entwaffnung auszuführen, er möge in die 
Stadt, die ſich ihm übergeben werde, einziehen und die Entwaffnung ſelbſt 
vornehmen. — Daraus erklärt ſich das wiederholte Aufſtecken der weißen 
Fahne in der inneren Stadt, wie auch andererſeits die Wiederaufnahme 
des Kampfes von Seiten der kaiſerlichen Truppen am 29. d. Mts. 
0 ji ( tSchleſiſche 3 tg 
Konſtanz, 20. Oktober. Heute Morgen hat ſich die zweite Hälfte 
der öſterreichiſchen Truppen eingeſchifft; in fünf Stunden find ſie in Bre⸗ 
genz. Ihr beſchleunigter Abzug iſt durch Nachrichten veranlaßt, wonach 
daſelbſt unruhige Bewegungen vermerkt wurden, deren Heerd ſich im Liech⸗ 
kenſteiniſchen befände. Es ſollen in den Seekreis überhaupt gegen 10,000 
Mann zu ſtehen kommen. (Voß. 3.) 
Frankfurt a. M., 30. Oktober. (Verhandlungen der Nationaf- 
Verſammlung.) Tagesordnung der 105 ten öffentlichen Sitzung: 1) Be⸗ 
rathung über §. 4 und folgende des Verfaſſungs⸗Entwurfs. 2) Erſatzwahl 
zweier Mitglieder in den Ausſchuß für Geſetzgebung. — 
„Rösler von Oels, der den Zuſatz zu §. 4 beantragt hat, daß auch 
keine Ausländer als Beamten eines deutſchen Staates angeſtellt werden 
dürfen und welcher das Minderheitserachten vertheidigt, nach welchem keine 
nichtdeutſchen Truppen im deutſche Länder verlegt werden dürfen, erhielt 
das Wort f : 
v. Linde kommt auf die Betrachtung der öſterreichiſchen Verhältniſſe 
inrück und iſt der Anſicht, daß Oeſterreich nur dann zur Verwandlung der 
jsherigen Real⸗Union feiner Länder in eine Perſonal⸗Union verpflichtet 
10 werde, wenn ſich ergäbe, daß auch die dortige Märzrevolution auf die 
uflöſung des bisherigen Staaten⸗Verbandes gerichtet geweſen. Die all⸗ 


4 


ackeln vor die Thüren ſtellt und Niemanden heraus läßt, damit ihr 


daß in Wien geftern von den Arbeitern ein wahrer 
die radikale Partei führte, 


gemeinen Vemerkungen über Revolutionen und die rechtlichen Wi 5 
der Revolutionen, die der Redner daran reibt, veranlaſſen die ang hen 


wenig zahlreiche Verſammlung zum wiederholten und immer dringendern Rufe; 


„zur Sache!“ v. Linde ſagt, er gehe nur nach „Grundſätzen“ zu We 
und die Erörterung dieſer Grundſätze könne ſich das Haus ſchon Be 
laſſen, da er fo felten ſpräche. ( Oho!) Ueber das künftige ftaatsre en 
liche Verhältniß Oeſterreichs zu Deutſchland ſcheine die Verſammlung 05 
im Klaren zu ſein. Dennoch zeigen wiederholte Unterbrechungen, daß 65 
Haus nicht ſehr dankbar iſt für das Beſtreben v. Linde's, ihm dies Ver. 
hältniß genauer zu beleuchten. 5 
Die Annahme des $. 4. erfolgt ſodann in der Faſſung der Mehrheit 
des Verfaſſungsausſchuſſes und nur mit einer kleinen von Rappard bean. 


tragten Abänderung: 


„Das Staatsoberhaupt eines deutſchen Landes, welches mit einem 
nichtdeutſchen Lande in dem Verhältniß der Perſonal⸗Union ſteht, muß 
entweder in ſeinem deutſchen Lande reſidiren oder es muß in demſelben 
auf verfaſſungsmäßigem Wege eine Regentſchaft niedergeſetzt werden 

91 welcher nur Deutſche berufen werden dürfen.“ a ! 

lle andern Anträge und auch das Minoritätsvotum (dies mit um 
187 gegen 180 Stimmen) werden verworfen. 

Bei $. 5 verzichtet die Verſammlung auf die Diskuſſion. Seine Ans 
nahme erfolgt hierauf mit Einhelligkeit und ebenfalls nach dem Vorſchlage 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes: ö 

„Abgeſehen von den bereits beſtebenden, Verbindungen deutſcher und 

nichtdeutſcher Länder ſoll kein Staatsoberhaupt eines nichtdeutſchen 

Landes zugleich zur Regierung eines deutſchen Landes gelangen, noch 

darf ein in Deutſchland regierender Furſt ohne feine deutſche Regie⸗ 

rung abzutreten eine fremde Krone annehmen.“ 

Die Beſchlußnahme über das Minderheitserachten zu dieſem $. bleibt 
ausgeſetzt und geht nebſt den vorliegenden Mediatiſirungs⸗Anträgen an den 
Verfaſſungs⸗Ausſchuß zurück. — Die Diskuſſion von §. 6 wird auf mor⸗ 
gen vertagt und die Sitzung nach 2 Uhr geſchloſſen. 3 

Frankfurt, 31. Oktober. Herr von Bruck iſt nach Olmütz abgereiſt. 
Er iſt nicht von der Reichsgewalt gefandt, ſondern berufen vom öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſterium, das heißt, von Herrn von Weſſenberg. Herr v, Bruck, 


Direktor am Lloyd in Trieſt, iſt ein ſehr gewandter Mann, der ſein Ver⸗ 


mögen und Stellung lediglich feiner eigenen Geſchicklichkeit verdankt. Er 
iſt ohne Zweifel zum Mimiſter beſtimmt. Man vernimmt, daß die Depu⸗ 
tation angekommen iſt, welche der Gemeinderath an den Erzherzog Johann 
abgeordnet hat. Sie ſchildert den Zuſtand in Wien als ſehr 69 
f (D. 3) 


Oeſterreich. 5 


Wien, 25. Oktober. 
von Joſeph Tuvora abgedruckt, des bisherigen Redakteurs des „demokra⸗ 
tiſchen Feimüthigen“: Die Ereigniſſe, welche in Wien ſtattfinden, und 
deren Gipfelpunkt noch immer nicht erreicht zu ſein ſcheint, veranlaſſen 
mich, feierlich Verwahrung gegen jede mir irgendwie zugemuthete Theil: 
nahme an felben einzulegen. Wohl weiß ich, daß mein Name öfter in 
Verbindung mit der demokratiſchen Partei genannt wurde; allein der 
öffentlichen Meinung von Wien iſt es auch bekannt, daß ich mich ſeit mehr 
als vier Monaten ziemlich auffallend, ſeit ſechs Wochen aber gan; und gar 
von dem ins Bodenloſe ausgearteten Treiben dieſer Partei zurückgezogen 
habe. Am allerwenigſten konnte ich es daher über mich gewinnen, die 
ritterliche und glänzende Erſcheinung des Banus Jellachich anzugreifen; 
mit Hochachtung und gerechtem Staunen folgte ich den Schritten dieſes 
Mannes, der ſo plötzlich der Vertrauensmann von Millionen geworden 
war. Das plump ausgeheckte Mahrchen, er ſei der Träger einer furcht⸗ 
baren anti⸗kouſtitutionellen Reaktion, konnte bei mir, der ich die Triebfeder 
des Wiener Radikalismus genau kannte, am wenigſten Glauben finden. 
Und ſo beſchloß ich denn bei mir kreu und feſt, mich an die futter von 
ihm vertretene Partei auszuſchließen und niemals und unter Feiner Dr 
dingung von ihr zu laſſen. Ich thue dieſen Schrittt nicht ohne große 
Opfer, nicht zurückſchreckend vor dem Verluſte einer angenehmen materiellen 
Exiſtenz. Allein ich thue es um der guten und gerechten Sache, um der 
heiligen Intereſſen der Ordnung, der wahren Freiheit, des Menſchenrechtes 
und der Menſchenwürde willen, die von jenen Mannern ſchändlich mit 
Füßen getreten wurde. Es ſei mir nun noch verſtattet, einige Betrachtun⸗ 
gen über den jetzigen Stand der Dinge zu machen. Der Streich, welchen 
war ein Verzweifelungsſtreichz fie wird ihn ſchwer 
und bitter buͤßen. Wollte fie das, Feuer der einigen deutſchen Republik in 
Wien entzünden, ſo dürfte ſie ſich arg verrechnet haben, weil die Völker 
Deutſchlands beſonnen find, weil ſie die ruhige und geregelte Entfaltung 
ihrer Zuftände dem wirren, licht⸗ und planloſen Treiben der Anarchie bor; 
{eben Der edle Deutſche kann keines Mannes, keiner Partei Freund fein, 


die frevelnd ihre Hände in Blut taucht und mit der gräßlichen Brandfackel 


des Bürgerkrieges ihre Tendenzen illuſtrirt. Anbererſeits ward durch die 
Schauderthaten des unvergeßlichen 6. Oktober ſelbſt den beſonnenen Re 
publikanern ein ſehr ſchlechter Dienſt erwieſen. Welche Macht immer I 
Deutſchland gebiete, niemals und unter keiner Bedingung kann es iht 
giant ſein, daß durch das Schwert der Gewalt⸗ und Blutthat der 
Verbindung, wodurch die zahlreichen oſt⸗europfiſchen Volksſtämme mit den 
Intereſſen des weſtlichen Europas zuſammenhängen, zerriſſen werde, und 
das geſchah, das thaten dieſelben Männer, welche ſich als Männer, 
ſich als Vertreter des reinen Deutſchlauds gerirten] Glauben fie vielleicht 
der Geſammtmonarchie durch ihr ſchnödes, die Freiheit der Regierung un 
des Reichstages untergrabendes Benehmen zu imponiren? Glauben. MM 
38 Millionen Menſchen durch ihr sie volo, sic jubeg zu beftimnen? De 
die Aula, die Diktatur an ſich reißen zu können, und fürchtet ſie nich 
erdrückt zu werden von dem gewaltigen Rückſchlage, der naturnothwend 
in den Provinzen erfolgen mußte? Iſt es, gedenkbar, daß Böhmen be 
Steiermark, Syrien, Mähren, Galizien, je, von den Wiener Terroriſtes 
ſich einſchüchtern und knechten laſſen werden? Nimmermehr! Der 6. 4 
ber hat alſo nicht die friedliche Entwickelung irgend eines Problems 1 
bahnt; ſein blutiges Morgenroth wird nicht durch den Schimmer 1975 
Idee vecklärt; es iſt ein reiches Machwerk, eine durch ungartiſcheunnlenihe 
Geld angezettelte Intrigue, eine plumpe Falle, welche gewiſſenloſe fal 
ſchwörer dem leichtſinnigen, Teichtgläubigen Volle legten, um es obe 5 
zu Verbrechern zu bilden und den politiſchen Selbſtmord der Stadt 5 
zu bewirken. Ja, Wien hat dem magvariſchen Gauner Koſſuth in fin 
fallen Hand an ſich ſelbſt, an feine Größe, an ſeine Würde und Be 


In der „Preſſe“ findet ſich folgende Erklärung 


welche 


mungen gelegt. end 
Fallon fich ber die ungariſche 
flagen hatte, ſo war ſicherlich 
Magparenthum 
damit es den 
Kraft und Beſtand 
ken ſich abſondern 
duſtrie zu ſchaffen, 


tiniſteriums zu be⸗ 


litik des gefallenen 
1 8 9 Damit das 


Wien nicht in dieſem Falle. 


erband lich der 
beharrlich negiren, d n Zoll 
N um ſic auf eigenem Boden eine felbftftändige In⸗ 
damit es fortwährend ſeinen plumpen Tyrannenfuß auf 


den Nacken harmloſer Nationen ſetzen könne: deshalb mußte Wien = 1 

elche 
politiſche Unreife! Und eine Bevölkerung, die ſolchem 
ı ganz 


Corporals) war 15 
Kampf gewüthet 

Von dieſer Er⸗ i 
welchen ich vor 


Stätte blutigen Gräuels und der Verwuſtung verwandelt werden. 
Verblendung, welche N die ſolche 
Wahnſinne ſich hingeben konnte, ward von ihren Schmeichlern für mündig, 
für politiſch gereift und gebildet, zur Demokratie im vollſten Umfange des 

ortes befähigt erklärt. Demokratie iſt Selbſtbeherrſchung des Volkes. 
Selbſtbeherrſchung iſt aber in allen Fällen eine ſchwierige Kunſt und kann 
blos in der Schule ernſter Erfahrungen erlernt werden. 
kenntniß geleitet, erklärte ich mich in dem letzten Artikel, ) } 
mehreren Wochen für ein Wiener Blatt geſchrieben, nicht für ſofortige 
unbedingte Demokratie, ſondern für die demokratiſche Heranbildung der 
öſterreichiſchen Volker. Habe ich früher in Dieſem oder Jenem geirrt, ſo 

eue ich mich jetzt des freien Bewußtſeins, zu 
Ereigniſen nicht nur nichts beigetragen, ſondern 


ſelbſt abwehrend gewirkt 


bis der Strom des Unheils die Ufer überſtieg und die Worte | ne 5 ö 5 
997 0 f N die Ferdinandsbrücke, da die übrigen Brücken von den Garden zerſtört 
worden ſind. Um den Sturm auf die Baſtei zu erſchweren, hat man auf 
der nördlich von derſelben gelegenen Holzablade das dort vorräthige Brenn» 


u 
Dichters abermals zur Wahrheit machte: 
ba 0 „Das iſt der Fluch der böſen That, 
Daß fie fortzeugend Böſes muß gebären!“ 
B. . am 11. Oktober 1848. Was J. Tu vora. 
Wien, 28. Oktober, Morgens 8 Uhr. 
Rationalgarbe ſendet in dieſem Augenblick ſtarke 


die Leopoldsſtadt, wo die größte Bewegung und Aufregung auf den Stra⸗ 


en und den öffentlichen Plätzen wahrzunehmen iſt, indem allgemein das 
{ ann 1 zes Nordbahnhofes eine 
ſich zum Kampfe aufſtelle. ts g ö 5 
bat, iſt jeder fernere Widerſtand ein tollkühnes Unternehmen. 


Gerücht geht, daß im Prater und in der Gegend des 
e Truppenmacht koncentrirt ſei und dieſelbe ſich 

ine neuerdings ins Lager an den Fürſten Windiſchgraͤtz 1 e De⸗ 
putation war unverrichteter Sache zurückgekehrt, indem der 


unbedingten Erfüllung der von ihm geſtellten Forderungen beharrte und 


bezüglich des dritten Punktes in ſofern eine Modifikation hatte eintreten 


laſſen, als er der Deputation diejenigen Perſonen, deren nähere Bezeich⸗ 
nung behufs ihrer Auslieferung er ſich noch vorbehalten, genannt hat. 
Dieſe Perſonen find: Dr. Schütte, der ungariſche Unter⸗Staats⸗Sekretär 
Pulßky, der ſich hier aufhaletn ſoll, und der ehemalige polniſch General Ben. 
11 Uhr Vormittags. 
allen. Seiten der Stadt herübertönt, läßt vermuthen, 
Angriff nunmehr erfolgt iſt. 
11 Uhr. Beriktene 
geſtellten Poſten zu, daß der Kampf begonnen habe, 
Seiten. Der Kanonendonner wird immer heftiger, 
poldſtadt, indem die Truppen nicht allein vom Prater her auf die Jäger⸗ 
zeil zu angreifen, ſondern auch vom Augarten her auf die Taborſtraße zu. 
1 Uhr Nachmittags. Das Geſchützfeuer kracht fürchterlich, und man 
ört auch bereits einiges Kleingewehrfeuer, ein Beweis, daß das Militär 


ortſchritte macht. 
2 Uhr Nachmittags. Die Kugeln aller Sorten fallen ſchon auf 


dem freiem Platze vor dem Gaſthofe zum goldenen Lamm, wo ich wohne, P 


nieder und fliegen ſch einzelne in die Stuben. An mehreren Stellen der 
Vorſtadt erheben ſi 
Gebäuden 


3 Uhr Nachmittags. 


ſchweres Geſchutz anwenden, denn bei jedem Schuſſe erbeben die Häuſer; 
man hört dann und wann maſſenhaftes Ziſchen und Pfeifen in der Luft, 
was auf Feuern mit Shrapnels von Seiten des Militärs ſchließen läßt. 


In andern Kkadttheilen erheben ſich ebenfalls Rauchſäulen. 

5 Ubr Nachmittags. Die Vorſtadt iſt gefallen, die Garden reti⸗ 
riren in aller Eile über die Ferdinandsbrücke in die Stadt; eben ſo fährt 
das Geſchütz im Gallopp vorbei, um ſich ebenfalls in die Stadt zu retten. 

5½ Uhr. Die Vorposten des Militärs — Jäger und Grenadiere — 
ſtehen ſchon nahe am Gaſthofe zum goldenen Lamm, vermeiden jedoch, auf 
den freien Platz vor demſelben zu kommen, da dieſer von den Schützen 
auf der Baſtei beſtrichen wirdz man hört nur noch von den entfernten 
Vorſtädten her ſchießen. a 

6 Uhr Abends. Im Gaſthofe zum goldenen Lamm befinden ſich 
bereits Greuadiere, die unter dem Schutze der Dunkelheit ſich über den 
Platz geſchlichen haben, um von der andern Seite her ins Haus zu ge⸗ 
langen. Ebenſo ſind auch einige Offiziere eingekehrt, die uns verſichern, 
daß nicht nur die Leopoldſtadt, ſondern auch die Vorſtädte Weißgärtner 
und Landſtraße vollſtändig vom Militär beſetzt ſeien und in den andern 


Vorſtädten die Truppen bedeutende Fortſchritte gemacht hätten, fo daß 


morgen unfehlbar der Sturm auf die Stadt erfolgen würde. Nach der 
Mittheilung derſelben Offiziere muß der Kampf ein fürchterlicher geweſen 
fein; fie räumen unumwunden ein, daß ihre Gegner einen heldenmüthigen 
und verzweifelten Widerſtand geleiſtet haben und erſt gewichen ſeien, als 
ein fernerer Widerſtand unmöglich geweſen wäre. Die Sapeur⸗Kompagnien 
haben die ganze Jägerzeil hinauf von Haus zu Haus die Brandmauern 
durchſchlagen müſſen, um die Infanteriemanuſchaften durchzulaſſen, welche 
dann die Nationalgarden gus den Häuſern vertrieben und ſelbſt aus den 
Feuſtern herab auf die Kämpfer hinter den Barrikaden ſchoſſen. Wie 
plonmäßig übrigens der Kampf Seitens der Garden vorbereitet und ein⸗ 
eleitet war, geht daraus hervor, daß die Soldaten, ſobald fie in die Häu⸗ 


er eindrangen, die Brandmauern auf den Böden ſchon durchbrochen fanden. 


— Die Waffen ſcheinen jetzt auf allen Seiten zu ruhen, went 3 iſt es 
| 8 enigſtens iſt es 

1 „ der Fall. Das Korps, welches die ſen Stadttheil be⸗ 
vs hält, bat, wie ein Kapitän erzahlte, den Befehl gehabt, denſelben heute 
jeden Preis zu nehmen, dann aber die militäriſchen Oparationen bis 
auf weitere Ordre zu ſiſtiren. 


bis 5 Uhr Nachmittags, alſo volle 6 Stunden, ununterbrochen gewüthet. 


9 Uhr Abends. Die Vorſtadt gleicht ei llſtändigen Kriegs⸗ 
leger: Truppen aller Waffengatt gleicht 1 blister, riegs⸗ 
Anzaßl auf den Straßen. ffengattungen, ſelbſt Kroaten, lagern in großer 


Wenn irgend ein Menſch irdend ane Mi „irgend eine 


ö ugte Stellung im Oſten ausſchließend ausbeute, 
Ae i Geſammtmonarchie, folglich auch deren 
damit es nächſtens durch Zollſchran⸗ 


den letzten furchtbaren 


Das Ober⸗Kommando der 
Kolonnen Mobilgarden in 


ürſt auf der 


Der heftige Kanonendonner, der ſoeben von 
daß der wirkliche 


Orvonnanzen rufen im Vorbeiſprengen den auf: 


und zwar von allen 
beſonders in der Leo⸗ 


ſonſt hätte es bei dem verzweifelten Widerſtande, den es 
Fortſchritte nicht machen können. Die Wiener Bewegung hatte, en in 


ſtarke Rauchſäulen von in Brand geſchoſſenen 


; Die Opfer, die hier gefallen find, müſſen 
bedeutend ſein wenn man bedenkt, daß der Kampf von 11 Uhr Vormittags 


Wien, 29. Oktober, 6 Uhr Morgens. Das Militär ſchickt ſich 
an, den Kampf wieder zu beginnen: denn die in der Leopoldsſtadt der Do⸗ 
nau zunächft gelegenen Häuſer werden im 2., 3. und 4. Stock mit Mili- 
tär beſetzt, um aus den Fenſtern, ſobald der Kampf wieder beginnt, ein 
wohlgezieltes Kleingewehrfeuer auf die Baſtei hin zu eröffnen. 
8 Uhr Morgens. 8 I 
Waffenruhe auf fo lange eingetreten, bis eine Deputation des Gemeinde» 
rathes, die heute früh ins Hauptquartier des F.⸗M. Windiſchgrätz gegan⸗ 
gen iſt, um einen Frieden zu vermitteln, wieder zurückgekehrt iſt. Na 
den eingegangenen Nachrichten ſollen auch in den übrigen Vorſtädten 
die Truppen die Oberhand gewonnen haben, in vielen jedoch noch nicht 
bis zur eigentlichen Stadt vorgedrungen ſein. } 
11 Uhr Vormittags. Unter dem Schutze einer sauve-garde (eines 
von 9 Uhr ab bis jetzt auf dem Platze, wo der geſtrige 
at. Dort ward mir ein Bild des Schreckens geboten, 
welches ich nie vergeſſen werde. Auf den Straßen überall große Blutflek⸗ 
ken und überall Leichen erſchoſſener Soldaten und Prolekarier mit den 
fürchterlichſten Verſtümmelungen. Die beiden Häuſerreihen vom Ausgange 
der Jägerzeil bis zum Karlstheater ſind mitunter ſo zugerichtet, daß meh⸗ 
rere Gebäude niedergeriſſen werden müſſen; drei Häuſer find bis auf die 
Sohle ausgebrannt. a 

1 Uhr Nachmittags. Bis jetzt hat noch kein neuer Kampf begon⸗ 
nen. Der Zugang in die Stadt von der Leopoldſtadt aus bildet nur noch 


holz angezündet. Alle Vorkehrungen werden indeß nichts nützen. Ergiebt 
ſich die Stadt jetzt nicht, fo wird allerdings noch ein Kampf entbrennen, 
dieſer jedoch mit der Niederlage und dem theilweiſen Ruin der Stadt 
enden. Wie mir ein Offizier mittheilte, beſteht Windiſchgrätzs Operations⸗ 
armee in dieſem Augenblick aus 66 Bataillonen Infanterie, jedes Batail- 
fon 1200 Mann ſtark, 5 Regimentern Cavallerie und 220 Kanonen. An⸗ 
geſichts dieſer Macht, nachdem dieſelbe ſchon ſolche Fortſchritte gemacht 


(S. 3. 
Wien, 29. Oktober. Vom Gemeinderath iſt heute folgendes Plakat 


erſchienen: 
„Mitbürger! h 
Nachdem der Herr Dber- Kommandant ſo eben dem Gemeinderathe 


die Nachricht überbracht hat, daß die ſtabile und mobile National⸗Garde, 


fo wie die akademiſche Legion ſich entſchloſſen haben, die Waffen nieder⸗ 
zulegen und in die vom Herr Fürſten Windiſchgrätz geſtellten Bedingungen 
ſich zu fügen: iſt ſogleich eine aus Gemeinderäthen und Mitgliedern der 
geſammten Volkswehr beſtehende Deputation zum Herrn Fürſten abge⸗ 
gangen, um ihm die betreffende Mittheilung zu machen. 

Wien, den 29. Oktober 1848. 

Vom Gemeinderathe der Stadt Wien.“ 

Wien, 29. Oktober, Nachmittags. Den Bewohnern der Leopoldſtadt 
iſt beute erlaubt worden, von morgen ab die Linien ungehindert wieder zu 
paffıren, Das Militair hat geſtern mit außerordentlichem Muthe gekämpft; 
efunden, ſolche 


den letzten 14 Tagen eine ſolche Richtung angenommen, daß Windiſchgrätz 
jetzt hier dieſelben Elemente zu bekämpfen hat, wie Cavaignge im Juni in 
aris. (Schleſ. 3.) 
Florisdorf, 30. Oktober. Heute 5 1 Uhr hat der F. M. 
Fürſt Windiſchgrätz nachſtehende telegraphiſche Depeſche nach Ollmütz an 


| den Miniſter⸗Präſidenten Weſſenberg abgehen laſſen: 
Die Truppen müſſen ſchon einen großen 

Theil der Vorſtadt inne haben; denn man ſieht bereits einzelne flüchtige 
Nationalgarden, die in die Stadt eilen. Das Militär muß jedenfalls 


„ten ergiebt ſich noch unbedingt heute. Meine Sol⸗ 
daten werden noch heute in Wien einrücken.“ 
Nach 12 Uhr langte hier die aus Ollmütz zurückkehrende Deputation 
des Gemeinderaths an, welche an den Kaiſer abgeſandt worden war, um 


günftige Bedingungen für Wien zu erbitten. Der Kaiſer hat fie an Win⸗ 


diſchgrätz gewieſen und den Deputirten ein Handbillet mitgegeben, in wel⸗ 
chem er den Furſten erſucht, auf ihre Anträge möglichſt einzugeben. In⸗ 
mitten eines Bataillons Grenadiere hielten die Deputirten beim Fürſten 
Windiſchgrätz ihren Vortrag, und es ſchien, als wolle derſelbe auf ihre 
Vorſchlaͤge eingehen. Die Wiener indeß, welche dieſe Zuſammenkunft von 
der Stadt aus ſahen und den Zweck derſelben nicht kannten, feuerten auf 
die Grenadiere, worauf Windiſchgrätz, obſchon anderen Falls die Waffen- 
ruhe bis 2 Uhr dauern ſollte, ein lebhaftes Feuer gegen die Stadt wieder 
beginnen ließ. — Hinſichtlich der Stellung des kaiſerlichen Militairs be⸗ 
merkte ich, daß daſſelbe in der Leopoldſtadt links bis zum Nadaſti'ſchen 
Haufe, rechts bis zum St. Genoispalais vorgedrungen iſt. Dort ſteht die 
zuletzt genommene aus Säcken, mit Reis errichtete Barrikade. Die nächſte 
hinter dieſer befindet ſich bei dem Stierbeckſchen Kaffeehauſe; dieſelbe iſt 
aus acht Billards zuſammengeſetzt, hinter welchen die Wollſäcke des Hau⸗ 
ſes Arnſtein und Eskeles aufgeſtapelt ſind. — Fürſt Windiſchgrätz hatte 
das Feuer bis 2½ Uhr fortſetzen laſſen, dann hörte daſſelbe plotzlich auf, 
da Signale vom Stephansthurme die Ankunft der Ungarn verkündet hat⸗ 
ten. Diefe, 18,000 Mann ſtarß, verſuchten einen Angriff zwiſchen Jellachich 
und Windiſchgzätz, indem fie ſich auf den rechten Flugel des erſtern, auf 
den linken Flügel des zweiten warfen. Meſſenhauſer unterſtützte den An⸗ 
griff durch einen Ausfall von einer Seitenpforte in der Nähe des rothen 
Thürms. Das Bombardement, das um 3 Uhr aufgehört hatte, begann 
joäter wieder. Das Reſultat des Kampfes wird verſchieden erzählt. Nach 
einigen Mittheilungen ſoll Jellachich in die Donau gejagt worden ſein; 
dagegen hörten wir aus dem Munde von kaiſerlichen Staabsofftzieren, daß 
dieſes Schickſal die Ungarn getroffen habe und dieſe gänzlich vernichtet 
ſeien, Noch iſt zu bemerken, und auch dies ſpricht für die Richtigkeit der 
letztern Nachricht, daß ein großer Theil des ungariſchen Regiments Lich⸗ 
tenſtein bald nach Beginn des Kampfes zu den kaiſerlichen Truppen über⸗ 
gegangen iſt. Des Abends wüthete von Neuem das Bombardement gegen 
die Stadt, ein Bombardement, wie es bis jetzt in dieſem Kampfe noch 
n ic Ln worden. Erſt um 7 Uhr ſchwieg daſſelbe. Was dann geſche⸗ 
hen iſt, und ob die Stadt, die bereits geſtern durch das Aushängen weißer 
Fahnen die begonnene Capitulation u. die heute angefangene Entwaffnung 
weiter fortgeſetzt habe, kann ich nicht berichten. Die Stadt brannte nach 
7 Uhr an mehreren Stellen. (Schleſ. Z.) 

ien, 30. Oktober, Abends. (Ne ueſte 0 Der 
Kampf iſt von Neuem ausgebrochen. Am 30. Oktober Mittags 


kapitulirte der Gemeinderath. Die Kanonen ſollten an Windiſchgräz aus⸗ 


Nach den Mittheilungen eines Offiziers iſt eine | 


2 


ſtandes Rußlands, Englands 


geliefert werden; Bem war verwundet. Am Nachmittag verbreitete ſich 
die Nachricht von dem Zuzug der Ungarn. 20,000 Mann Ungarn rückten von 


Bruck a. d. Leitha bis Schwechat vor. Windiſchgrätz ſandte ihnen 15,000 


Mann entgegen 
Vertrag. 
richtet. 


gen Unterdeſſen brach der Gemeinderath den geſchloſſenen 
ie Kanonen wurden ſofort wieder gegen die Kaiſerlichen ge⸗ 
Der Pole Bem ſtand wieder an der Spitze. — Die 15,000 


Mann Kaiſerliche ſchlugen die 20,000 Mann Ungarn aufs Haupt. — 
Windiſchgrätz wandte ſich wieder gegen die Stadt. Der Kampf iſt erneuert. 


Eine Ausſicht auf Vermittlung iſt nach jenem Treubruch entſchwunden. 
Der Kampf dauert fort. — So weit gehen unſere zuverläſſigen Nachrichten. 
Wir theilen außerdem noch den Inhalt eines aus Breslau vom 1. No- 
vember Abends datirten Briefes mit, den wir jedoch in gleicher Weiſe 
nicht verbürgen: j 


„Wir befinden uns ohne jede direkte Nachricht aus Wien. Doch iſt 
von dem Fahrperſonal der Wilhelmsbahn dem dieſſeitigen die Mittheilung 


emacht, daß von Wien aus eine telegraphiſche Depeſche abgeſandt worden 
lach welcher Windiſchgrätz am 31, 0 4 
fanden habe. Es iſt wohl möglich, 
Ratibor eingetroffen ſein kann. 


Oderberg vom 1. November erhalten hat, melden, daß das Pombarde⸗ 
ment Wiens am 31. 
Windiſchgrätz bis zur Stephanskirche vorgerückt war. Die Bibliothek und 
das Mineralien ⸗ Depot ſtanden in Flammen, die Stephanskirche war ein⸗ 
geſchoſſen, auch ein Theil der Burg brannte. 
wurde erwartet; die Mörder Latours waren in Haft. 
\ Frankreich. 

Paris, 29. Oktober. 


garde in dem Tuilerieenhofe an ſich vorbeimarſchiren ließ. 


— Die Einladung, bei einem demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Bankette zu 


präſidiren, das die Klubs nächſtens zu Macon veranſtalten wollen, hat 
Lamartine entſchieden abgelehnt. 

deutſche Reichsgewalt durch ihren Geſandten, 
ſchen Regierung ihre Vermittelung zur Serftelung eines ehrenvollen Frie⸗ 
dens mit Oeſterreich angeboten habe. Hr. Heckſcher erklärte zuvörderſt, 
wenn die ſardiniſche Regierung den Krieg von neuem beginne, ſo ſehe ſich 
die Reichsgewalt aus Rückſicht auf die Intereſſen Deutſchlands und in 
Folge früherer Verpflichtungen genöthigt, mit 
Sache zu machen. Die Truppen des deutſchen Bundes ſtänden dem K 
ſer zur Verfügung, damit er nicht wegen des 
ky's Heer zu ſchwächen brauche. 


al⸗ 


Außerdem werde das bairiſche Contingent 


in Tyrol und Steiermark einrücken, im Falle Marſchall Radetzky aus die⸗ 


ſen Provinzen Verſtärkungen heranziehen müßte. 
übrigens höchſt ungern zu 
mehr, da ihre natürliche Rolle in den italieniſchen Angelegenheiten eine 
vermittelnde ſei, und da ſie in Wirklichkeit daſſelbe Ziel wie Karl Albert 
verfolge: die Wiederherſtellung der reſp. Nationalitäten. Nur ſei das in 
der Theorie abſolute Prinzip der Nationalität in der Praxis zahlreichen 
Beſchrankungen unterworfen. So habe in der ſchleswigſchen Frage Deutſch⸗ 
land die ſtrikte Durchführung des Prinzivs wegen des vereinigten Wider⸗ 
u. Frankreichs aufgeben müſſen. (2) Schließ⸗ 
lich gab Herr Heckſcher dem ſardiniſchen Cabinet zu bedenken, ob ſich die 
italieniſche Nationaleinheit nicht herſtellen laſſe auf ähnlichen Grundlagen 
wie bei mehren Staaten des deutſchen Bundes, wie & B. Luxemburg und 
Schleswig⸗Holſtein, welche beide unter nichtdeutſcher Herrſchaft ſtanden und 
dennoch in Bundesangelegenheiten von der Reichsgewalt in Frankfurt ab⸗ 
hingen. — Nach der Aſſemblee Nationale wären die engliſche und öſter⸗ 
reichiſche Regierung übereingekommen, die Conferenzen über die italieniſchen 


Die Reichsgewalt werde 


Angelegenheiten in Belgien ftattfinden zu laſſen. 


Italien. Ha g 

Nom, 20. Oktober. Der Commandeur der in Civitavecchia eingelaufe⸗ 

nen Franzöſiſchen Fregatte Tenaro Mr. Potiers hatte letzten Dienſtag eine 
Audienz von Wichtigkeit bei Pius X. und übergab ihm bei dieſer Gelegen 
heit Depeſchen von Paris. Man ſagt, daß die Miſſion des Hrn. Potiers 
bezweckt, dem Papſt außer dem Appui moral Frankreichs auch ſeine 
materielle Unterflügung für einen eventuellen innern und äußern Staatsbe⸗ 
darf zu ſichern. Mr. Potiers ging von dem Franzöſiſchen Handels⸗Con⸗ 
ſul Tavernier geſtern Abend nach Eivitaveechig zurück. Ein hochgeſtellter 
ralat ging in dieſen Tagen mit einer politiſchen Miſſion ſeit vielen 
ohren zum erſten Male wieder nach London. — Brandſchriften und 
Maueranſchläge rufen ſeit einigen Tagen das Volk unaufhoͤrlich zu den 
Waffen. Die Vorfälle in Wien ſeien das letzte helleuchtende Schickſals⸗ 
zeichen, das zur Wiederaufnahme des Kampfes für die Italieniſche Un⸗ 
abhängigkeit winke. Man ſolle endlich einmal die Gelegenheit feſthalten. 
Wohl verſammeln ſich vor den Anſchlägen Haufen um Haufen neugieriger 
Leſer, ohne jedoch, wie früher, von der Rede beſonders ergriffen zu werden. 
Die Liberalen dringen auf eine ſchleunige Wiedereröffnung der bis zum 
löten November vertagten Kammern, um die Frage einer allgemeinen 
Inſurrektion gegen Oeſterreich aufs Tapet zu bringen. Um die Pocher 
los zu werden, hat wirklich der Senat heute Vormittag durch öffentlichen 
Anſchlag bekannt gemacht, er habe die Wahlliſten der Deputirten dem 
Publiko zur Reviſion und etwanigen Bemerkungen betreffs neu zu wählen⸗ 
der, anſtatt der geſetzlich vorgeſchriebenen erſten Woche Novembers ſchon 
heut auslegen laſſen. Alle politiſchen Parteien ſind heute in außerordent⸗ 
licher Aufregung, ihre Candidaten in den Liſten unterzubringen. Alle haben 
ſich das Wort gegeben, den Papſt nöthigerweiſe zu zwingen, diesmal dem 
erſchütterten Oeſterreich gegenüber fur die Italieniſche Unabhängigkeite⸗ 
ſache nicht weniger groß und entſchieden ſein zu wollen, als es der Mo⸗ 
ment ſelber iſt. Wir furchten, es wird auch diesmal nur. bei Worten 
lleiben. Der Befehlshaber der papſtlichen Marine Obriſt Cialdi hat auf 
Befehl des Kriegsminiſters einen Plan zur fe leuniaſten Vermehrung der 
Seemacht des Kirchenſtaats und zur Gründung einer Marineſchule einzurei⸗ 
chen. Die Nömifchen Kanonentoote und Briggs in Ancona und Civita⸗ 
vecchia belaufen ſich Tiefen Augenblick auf 24. — In Parma's Straßen 
und Theatern tönt ſeit vergangener Woche abermals die revolutionaire 
Deviſe: mortae ui Tedeschi. — In Modena riefen am löten drei Kano⸗ 
nenſchuſſe des Kaſtells alles Milftair unter die Waffen, weil man eine 


Oktober auf dem Stephans ⸗ Platze ge⸗ | 
daß dieſe Nachricht durch Kourier in 
rd f ' lied \ Thlr. Jan. Febr. 11% 

Privat ⸗Nachrichten, welche man heute hier aus Ratibor und Abril, oe al 12 


Oktober 8 Uhr Abends eingeſtellt worden iſt, und Jen 1 % Stur. 


Die Uebergabe der Stadt 
(D. Nef) 
Heute Mittag hielt Cavaignae bei ziemlich 


trübem Wetter über die geſammte Mobilgarde auf dem Marsfelde eine 
Revue ab, während Changarnier feinerfeits drei Legionen der National | 


Die „Preſſe“ giebt als mitgetheilt einen Artikel, nach welchem die 
Hrn. Heckſcher, der ſardini⸗ 


eſtreich gemeinſchaftliche 
Aufſtandes in Wien Radetz⸗ 


dieſen äußerſten Maßregeln ſchreiten, um fo | 


Volksrevolte fürchtete. Dazu küäm es unter den dort ſtehenden 


direkte Briefe melden, mit der Erklärung nach Bologna, über Rar 
in ihre Heimath e zu wollen. . ae p 5 


mo. 


Kiſten voll Gemälde, Silbergeräth und anderen Koſtbarkeit 
ſchen Hauſes nach Tyrol. Berl % eee 77 5 1 


Getreide⸗ Bericht. | 


i 15 Berlin, 2 November. * 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach AQualitht 


1 58-62 Thlr. 


Roggen, in loco 23-30 Thlr., 82pfd. Ü \ | 
Ehe Jer . „ 82pfd. pro Frühjahr 31 Thlr. Be, zn 
f Serie: ‚ober in Nabe Bere Thlr., Beim 2125 Thlr. 
afer, in loco nac ualitaͤt 17-18 Thlr., pr. Fruͤhj 8 
Ahle pr. Herbſt 17 a 10%, Thlr. een u 1 0 
Erb ſen, Kochwanre 30 — 40 Thlr., Futterwaare 3430 Thlr. | 
Rüboͤl, in loco 1105 a 1 ½½ Thlr., pro dieſen Monat 11½ g 166 
Thlr. Br., 11% Thlr. Geld, Febr. — März, Mütze 
1% 11½8 Thlr., Nov. — Dez. 11½—11½ Thlr., Dez 
Leinel, in loco 91 hir, Lieferung 9]. 

Spiritus, in loco ohne Faß 15 ¾ — % Thlr, bez. und Br., 
Faß 15%, pro Nov. — Dez. 15½ Thlr. Br., pio Frühjahr 17¼ 
17% Geld. 

— ũä — — — — — nee na — — — 
Berliner Börse vom 2. Rovember. 
Inländische Fonds, Pfandbriel-, Kommunal-Papiere und 
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Ziusfuss. | rief] geld Gem, | Tibets. Brief | Gerd, ben, 
St. Schuld-Sch. 1 Tas 737 kur- Nm. Prabr. 3 89 88 
Seeh. Präm-Sch. === 914 914 Schles. Zo. 34 — 893 
K. & Nin. Sehidv. 32 — | — do. Lot. B. gar.do 1343| — | — 
Berl. Stadt- OHbl. 3491! — | — Pr-Bk-Anth-Sch-|— | 854 84 
Westpr. Pfübr. 137) — 812 \ i 
Grosh. Posen de- 4 955 | — Friedeichsd’or. |— 1372 | 1875 
do. do. 34771 8 13 12ʃ; 

. Maste: ö 4 and. f. Id. A Otir.— 1213 | 1272 
Gatpr. Pfandbr. 35 874 863 Diyenara Zr 411 
Pomun. do, 351 905 | — 6 

— — — R 
17 ® 
Ausländische Fonds. 
Russ Hanth.Üert. — | Potn. neue Ptdbr. 419 5 
do. b. Hope 34. 4. . do. Part. 300 Fl. A| 67% 3 
do. do. 1. Anl. au de. do. 200 Fl. — 94 80 
do. Stietzl. 2 4 A. Hamb. Feuer-Cas 3 
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do.v.Rthsch- Lat. I 


do. Stants-Pr. Aul 
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0 ll. 2 ½ oje lot. 23 | 
do. Polu.Schat«‘ 654 Karl. r. 0. 40 th. 
do, do. Cert. . A. 54 Sard. do. 36 Er. | 
dgl. L. IB. 200 Fl. 77 = i. Bad. do- 35 Kl. 
Pol, Pfübr. u. a. C. 4 — 90, 


— —— ͤ ͤ ęU— —— 
Eisenbahn-Actien. 


stamm Actien. >13 Tages- Cours. Friorit.-Aetien 2rages- Colts 
Berl. Aub. Lite A. 6 474 81 B. Iherl-A nhalt 483 
do. Hamburg 422 63 b. do. Hamburg . . 47088 B. 
da, Stettiu-Stargard 4 6 86 B. dd. Potad -Alagd. 478 18 
de. Potsd.-Magdebg. 4 4513 bz. do. do 5187 bz 
Magd.-Halberstadt 4.71024 bz. do. Stettler. . 496 bz 
do. Leipziger 45 — ‚Magdb-Leipaiger . 444 — 
Ualle-Thüriuger 4 51 8, Ualle-Tbüringerr . . 44 811 B. 
Cölu-Miudeen 43 — 737 Coln- Minden 31 89 65. 
do. Auchen 4,4524 B. Rhein, v Staat gar.. 4 — 
Bouu-Cöluu 4 — do. 1 P'riorität. 4402 
Düsseld -Elberfeld 4 Y 2 do Stamm-Prior 467 B. 
Steele.Vohwinkel 4.— 291 6. busseld.-Elberſeſd „ 44 —_ 
Niederschl, Märkisch, — 68 bz. u. B. Niedersebl.-Mär bisch. 50821 l;. 
do. Zweigbabu 4 . do. do 5 935 br, u. G. 
Oberxchles. Litr. A. #1 689 B 881 8 do. III Serie, . 43 881 05 
do. Lite. B. 1331 6 89 6. 885 6. an. Tweigb unn. 5 — 0 
Cosel- Oderberg 4 — — 5 do. do 44 * 
Breslan- Freiburg 4 5 De Vherschsesische 1 hl 
Krahau-tbersehleas -« Al. 422 “ oselstderberg - 
Herpisch- Märkische „4 4 U Steele-\ohwinkel | 4% 58 
Stargard-Tosen 4. 66 B Ureslau- Freiburg 
‚Brieg-Neisse Ne 
Q@uittunmgs- = 5 Ausl. Stamm- 
Bogen, 5 =| \ Actien, 
Berlin-Anhalt Lit. . 4/6080 R. Vresden-Görlitz 
Magen. Wittenberg 44660 — leibzsig-Mresden 


Aachen-Maktricht 


hürs Verbind.-Bahu Sächsisch-Bayerische 


4 

4 

4 

Chenmita-Bisa . © 4 
4 

4 

4 


Ausl. Run if gg u. Mieten 88 6. 

Bogen, f Amsterdam - Rotterdam 2 
Ludw.-HMenbäe 21 Fl. 490 — Neckleuburgen 32 B, 
Vescher 26 Bl. | 480 — 


Fried. Wille -Norüh, 


490 41; a 40% bz. | 
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Barometer: und Thermometerftand 
kei C. F. Schultz & Comp. 


TT.. .. ĩ . — ee 


Morgens Mittags Abende 
November, 8 Ka 2 abk. | oe 


Barometer in Pariſer Linien 270% 333,90 %%, 3340 % ER 1% 
auf 0 reduzirt. 1 40 
8 7 zo 
Thermometer nach Reaumur. 2 ah 2,59 755 55 sun 
‘ 


Beilage. 


niſſen ſandte der Oberhofmeiſter des Herzogs von Modena 18 1 


und Ungarn zu einer Schlägerei; 80 der letztern zogen, wie ung bee 


1 


— 


Beilage zu No. 224 der Königlich privilegieten Stettiniſchen Zeitung. 


2 


? 
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Sanktion des Herzogs erhalten. 


Deſſau, 


kandtage und der harrenden Menge. 


55 
Deutſchland. 57 
: au, 29. Oktober. Heute hat unfere Verfaſſungs⸗ Urkunde die 
al Zwei gleichlautende Abſchriften, eine für 
die andere für Köthen waren ausgefertigt und vom Herzoge unter⸗ 

nieben worden. In der um 4 Uhr angeſetzten Verſammlung des ver⸗ 
einigten Landtags verkündete Miniſter Habicht dieſe 


Frankreich. 


Paris, 26, Oktober. 
haben, die fartiſch aufgehobene 
beunruhigen. Die Regierung i 
Volksverſammlungen nicht zu verbieten, 
der Geſetzlichkeit und Ordnung bewegen; 


olches Verbot nicht ausgeführt werden kann, 


ciation aufzuheben, bilden die t 
rung nicht unwillkommenes Gegengewicht 
ſchiedenen Prätendenten. Der Miniſter 
geſtern die Vertheidigung der Bankete gegen 
din, und benutzte dieſe Gelegenheit, dem 
derbe Lection zu geben, welche von der 
Heiterkeit aufgenommen wurde. 
den Augen aller Urt 
Anweſenheit in der V 
loſigkeit conſtatirt, weiß 90 ſehr wohl, 
arbeitende Bevölkerung der Hauptſtadt 


Zeit ſeinen Namen in Erinnerung 
nalen eine Note einrücken, des Inhalts: 
Perſonen vernommen, da 
benachrichtigt.“ Der Miniſter, 
Benachrichtigung erhielt, 


die Verſicherung geben konne, i 
Werke ſei; er möge ſich daher beruhigen. 


ß eine Emeute zu 


Die demokratiſchen Bankette, welche den Zweck 
Clubfreiheit zu erſetzen, fan 
ſcheint jedoch entſchloſſen, dieſe 
ſolange ſie 0 
denn abgeſehen davon, daß ein 
ohne die Freiheit der Aſſo⸗ 
demokratiſchen Bankette auch ein der 
zu den Wahlumtrieben der ver⸗ 
des Innern übernahm daher das 
die Angriffe des Herrn Girar⸗ 
Herrn Ludwig Napoleon eine 
Verſammluug mit Beifall und 
\ Herr Napoleon, der ſich ſchon längſt in 
eilsfähigen lächerlich gemacht hat und 
erſammlung nur feine Unfäßigkeit und f 
daß auch fein Einfluß auf die 
und der 7 f 1 
ich ſeit feiner, Gegenwart in der Verſammlung täglich vermindert da 
> 15 150 Augenblicke ſchon Null iſt. Da ihm die Gabe der! 
mangelt und er doch am Vorabend der Präſidentenwahl von Zeit zu 
bringen muß, ſo laßt er in den Jour⸗ 
„er habe von wohlunterrichteten 
ſeinen Gunſten vorbereitet 
werde und deßhalb den Miniſter des Innern ſogleich pflichtgemäß davon 
der allerdings von Seiten Napoleons die 
beeilte ſich, dem Hrn. Napoleon zu antworten, 
daß er „ſehr ſchlecht“ unterrichtet worden fei, da er (der Miniſter) ihm 
daß nicht die Spur von einer Emeute im 
Wie groß war aber das Er⸗ 1 


B5te Na ch we ifung. 


Freitag, den 3. November 1848. 


fach zur 
freudige Botſchaft dem 
(Voß. 


en an, zu 
neue Art 


ſich in den Grenzen 


Regie⸗ 


jet feiner 


barafter- 


Rede dungen, 


9219283 


in den Zeitungen las! 


und Unmuth überwältigt, von 
offenen Lande. Aber Hr. Ludwig Napoleon war, w 
Ztg.) es ſich darum handelt, zu ſprechen oder zu votiren, abweſend 
a von den Vettern verſuchte es, ihn zu vertheidigen, bei welch 
heit auch der Kriegsminiſter gegen einen ihm gemachten Vorw 
und der Dynaſtie Bonaparte den letzten Gnadenſtoß verſetzte. 
nal bemerkt heute ſehr treffend, 
Waterloo nachfolgen werde. 
— Louis Napoleon war 


tige Bürgerſchaft hat ſich 
Miniſterium gewandt 


ſtaunen des Minifters, als er einige Tage nachher die Worte d 
Dieſes Factum 


« 


Bonn. Barthel. Forton. 


derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Gold⸗ und Silbergeräthe 


. 1. An baaren Zahlungen. 


1779 Vogt, Fräulein in Stettin 
1780 Kirchen⸗Kaſſe in Ziegenort . 5 
1781 Schiffer⸗Compagnie in Stettin 
1782 Kirche zu Z ehrten 
17834. Auguſte Görke, Fräulein in Demmin 
b. Weilshäuſer, Glaſermeiſter da. 
c. Klamann, Wittwe daca . 
1784 Daniel Klohn, Bauer in Kortenhagen 


1785 Johann Witt, Fiſchermſtr. in Unter⸗ 
wiek bei Stettin 
1786 dee Schullehrer in Codram 
1787 W. in Stettin 
1788 Wilhelmine Arſand, Fräulein in 
Stetii re ine.» 
1789 Kirche in Warſow 
1790 N. N. in Stettin 
1791 Bertuch, Doctor med, in Paſewalk 


17928, Blumenthal, Forſt⸗Inſpektor a. D. 

in Jacobs hagen 

b. Buchholz, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant in 
Jacobs hagen 

c. Aron Levy, Kaufmann dafelbit . 

d. Hillmar, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath daſ. 
N. N., Fräulein in Stettin 
Israel Hirſch, Kaufm. in Ma ſſow 
Dr. Herrmann Waſſerfuhr, prakti⸗ 
ſcher Arzt in Stettin 

1796 N. N., Kaufmann in Demmin 

1797 Marien⸗Kirchen⸗Kaſſe in Naugard . 

1798 E. Cremat, Oekonom in Stettin 

1799 a. Matz, Küſter in Medouw 

b. Krauſe, Paſtor in Ziethen 
1800 Herrmann Alexander und Minna 
Cramer, Kinder des Hauptmanns 
Cramer in Swinemünde 


1793 


1794 
1795 


Durch eingeliefertes Gold und Silber. 


Stettin, den 30ſten Oktober 1848. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Thlr. 


50 


200 


Frequenz in der Woche vom 22. Oktober bis incl. 
28. Okibr. 1848: auf der Haupt⸗Bahn 4789 Perſonen. 


Für den Musketier Peters find noch nachträglich ein⸗ 
pegangen 1) beim Herrn Major 95 n den 


Ir. Wilm zu Wollin 12 Thlr. 15%, ſgr., und 2) beim. 


Herrn Jungklaaß: 2 Thlr. vom Herrn Scalla. 


A 


N 


bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen ſind. 


N I. An baaren Zahlungen. 


1801 N. N. in Naugard 
1802 Kuck, Bauer in Schmölln 
1803 Thews, Regierungs⸗Calkulator in 
Stettin U RN ER 
1804a. Kirchen⸗Kaſſe zu Rißnow . . 
Aicher, Poſt⸗Expediteur in Groß⸗ 
Steßenzß: . sanken 
„Riemer, Paſtor in Koepitz 
d. Kirchen⸗Kaſſe daa. 
„Desgleichen zu Schwantewitz 
Auguſte Maganski, Fräul. in Stettin 
Die minorennen Kinder des Ober⸗ 

ſteuer-Controlleurs Beling . 


Johann Friedrich, Joachim Friedrich, 


2 = 


7 


1805 
1806 


1807 


Auguſt Ferdinand, Caroline Wil⸗ 


helmine Papendik, minorenne Kinder 
des Ackerbürgers Martin Papendik 
in Gbüno s. ee 
Prediger⸗Wittwenfonds in Sinzlow 
Bartelt, verwittwete Senator in 
Neuw arr. aa en 
Depoſitum des Königl. Vormund⸗ 
ſchafts⸗Gerichts hierſelbſt für den 
minorennen Guſtav Albert Kreich 
Seo Fear in Sl f 5 
ttorff, Freiſchulze in Rohrsdorff 
Dudy, Oekonom in Penſin 
Das vormundſchaftliche Depoſitorium 
des Königl. Stadtgerichts zu Labes 
und Wangerin für nachgenannte Vor⸗ 
f muudſchaftemaſse, als: 
a. Nieſemanunmmm ee 0 
DES ee at eee ds 
e Si Mm re ee 
Thiede BIN. BER 


1808 
1809 


1810 


1811 
1812 
1813 
1814 


es Hrn. 
Napoleon, und zwar mit Weglaſſung der miniſteriellen Antwort, dennoch 
brachte geſtern der Miniſter ein⸗ 
Kenntniß der Verſammlung. Clement Thomas ſprach, von Zorn 
den bonapartiſtiſchen Umtrieben auf dem 
ie gewöhnlich, wenn 
„und einer 
er Gelegen · 
urf auftrat 


5 dagen beg g n 
daß dem geſtrigen Leipzig bald ein 
(Fr. D. P. A.-.) 


dieſer Tage in St Germain ⸗en Laye, 
wo bekanntlich General Montholon lebt. Er wurde mit großem Jubel und 
dem Rufe; „Es lebe Bonerparte!“ empfangen. 5 
— Abdeel⸗Kader bewohnt immer noch das Schloß in Pau. Die dor⸗ 
aber bereits mehrere Male mit der Bitte an 
„ihm ein anderes Staatsgefängniß anzuweiſen, 
indem das Schloß mit feiner ſchönen Gartenterraſſe den einzigen Erholungs- 
ort für fie, bilde. Beide find ihr jetzt unzugänglich. Abd⸗el⸗Kader lebt 
darin wie ein Fürſt. Das Schloß, der Lieblingsaufenthalt Heinrichs IV., 
ſoll durch die unordentliche und ſchmutzige Wirthſchaft, die die Araber darin 
treiben, ſehr in ſeiner inneren Einrichtung gelitten haben. (B. 


— se ud 
An die Geſellen⸗ und Handwerker» Vereine in Pommern. 


Durch Namenverwechſelung find aus der Provinz an uns beſtimmte Sen 
an Schriften ſowohl als Geld, nicht an uns, ſondern namentlich an 
den früheren Präſidenten des Central⸗Handwerker⸗ Vereins, Herrn Heſſe, 
a wir in ſolcher Weiſe für richtige Beſorgung nicht einſtehen können, ſo 
bitten wir unſere Freunde und Brüder in der 
als auch Abſendungen von uns, auf unſeren Namen und Siegel zu achten. 
Wir nennen uns ſtatt Central⸗Handwerkerverein, 0 
Central⸗Geſelleu⸗ und Arbeiter⸗Vereln, 
und führen im Siegel ſtatt die verſchlungenen Hände mit dem Schwerdt, die 
verſchlungenen Hände mit der Sonne im Eichenkranz; daſſelbe Spmbol, was 
im Siegel und der Kokarde des Frankfurter Arbeiter⸗Kongreſſes angenommen. 
Der . und Arbeiter-Berein in Stettin. 
incke. 


rovinz, bei Zuſendungen an uns, 


5 


5 


Summa per se. 


Thlr. NE 1. Anbaaren Zahlungen. 
100 c e N ehe 
400 ee 
. e Se ve Le 
140 Hein,, an at Ne 
100 1. Krahmer n ER ee 
K Schmid „e 
50 . Sellnowee 1% ot e 5 
30 m. Stumm: „ 
301815 Johann Friedrich Stein, Schornſtein⸗ 
50 fegermeiſter in Stettern 
601816 v. Puttkammer, Premier⸗Lieutenant 
in der 2ten Artillerie-Brigade . 
6901817 Scharlau, Doctor in Stettin 
1818 N. N., Sekretair daa. 
1819 N. N., Lehrer dae. 
Summa Titel I. 12,800 Thlr. 
300 Titel II. Beiträge unter 10 Thlr. 
30] 143 Kirche zu Zehrten 
{ 144 Das vormundſchaftliche Depoſitorium 
600 des Königl. Stadtgerichts zu Labes 
und Wangerin, fur die Sturmſche 
5 Vormundſchaftsmaſſe in Labes 
100 Summa Titel 11. 10 Thlr. 
100 Titel III. An Geſchenken. 5 
150 8s N. N., Lehrer in Stettin. . . . 25 ſgr. 
Si Summa Titel II. 10 Thlr. 
: umma Titel 1. 12,800 Thlr. 
100 12,810 Thlr. 25 fer. 
9 Hierzu aus der 14. Nachw. 562,811 Thlr. 22 gr. 
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Bom Sonntag den 5ten November e. ab iſt 
die Anfangszeit unſeres ſonntäglichen Gottes dienſtes 


in der Aula des hieſigen Gymnaſii 
auf 9 Uhr Morgen 


8 
verlegt, welches wir zur gefälligen Beachtung hiermit 


anzeigen. 


Mitg 


1 erlauben wir uns die geehrten Gemeinde 
ieder zu recht zahlreicher Theilnahme an der am 


Montag den sten November c., Abends 7 Uhr, ſtatt⸗ 


Summa 575,622 Thir. 17 far. 


No. 526. N. N. in Stettin 2 Mark 718 Loth Silber. 


Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


findenden ordentlichen Gemeinde⸗Verſammlung einzu⸗ 


laden. Stettin, den 28ſten Oktober 1848. 


Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 


Kirchliches. 


Durch die Güte des Hochlöblichen vereinigten Patro⸗ 
nats des hiefigen Gymnaſii iſt der Hörſaal deſſelben 
der evangelisch ⸗lutheriſchen Gemeinde zur Abhaltung 
ihrer ſonn⸗ und feſttäglichen Gottesdienſte überlaſſen 
worden. Dieſe werden daher jedesmal Vormittags 


x 


089969 SS. See 
art 20098 


von halb 11 Uhr und Nachmittags vorläuſtg von Auk t i % nen. ö 0 
3 Uhr an, zwar zuerſt am 20ſt untag nach d i $ Preußiſcher Walzer. 
3 Uhr an, und zwar zuerſt am 20ften Sonntag ch o lzverka u 8 n ei” Damen oder Serie sn 


Trinit., den 5ten November durch die Feier des Re⸗ i f. 5 5 1 5 8 
formatlonsfeſtes, an welchem der Paſtor Odebrecht Im Monat November v. J. ſollen in der Brunn] O neigt fein ſollten, den jetzt fehr beliebten 8 
Di rn Kar su halten werben ſchen Forſt drei Holz⸗Auktionen abgehalten werden. 8 Preußiſchen Walzer ® 
1 Stettin, er len No benber 80. r i “1 8 ſich privatim anzueignen, finden in meinem 30. 6 
.... | | > Maiih vn arten Mei argg.] Sul a if Arber Is, 8 
nn A a Bar Auf der erſten und letzten Auktion werden nur Biel » „G. Weirich, Kohlmarkt No. 456 9 
nette Vesper fern auf dem Stamm im Holzſchlage beim Vorwer s 88 88889 695 | 


3 i 18. Hammelſtall, und am 20ſten in der. Haſelheide ein 
am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr in der Johannis Quantum buchen Unterholz⸗ Haufen, To wie auf eine 


en e ee e r zelne Buchen zum Verkauf ausgeboten. Die Aukkionen 
5 beginnen jedesmal Vormittags 9 Uhr. 


Ende des Monats November werden die Salla. 
ſchen fetten Gänſe, welche dies Jahr noch größer at 
früher ausfallen dürften, in Stettin ankommen. Br. 
ſtellungen darauf bitte ich mir baldigſt zu mat en, 


Heute Freitag den Zten November, ſo wie alle Frei⸗ 


tage, Abends 8 Uhr, Perſammlung der Meiſter des . Gerichtliche Auktion. da auf ſpäter eingehende keine Rückſicht genommen 
hieſigen Schneidergewerks im Gewerkslokal, Röden⸗“ Auf der Erbpachtziegelei zu Niederzahden ſollen am] werden kann. E. Sanne, 
berg No. 328. 16ten November c., Vormittags 10 Uhr, 35,000 Stüc Reifſchlägerſtraße No. 19 


— —— — 1 und 97 0075 bie ec en 11 
) ; 5 gen und Pferde mit Geſchirr, ein Jag ten, meh⸗ 
BI Vorlesungen des Dr. Prutz. rere Böte und eine Stutzuhr in öffentlicher Auktion 
Mehrfachen Aufforderungen zulolge ‚beahsich- meiſtbietend gegen ſofortige haare Bezahlung verkauft 
ligt der Unterzeichnete, anknüpfend an die von] werden. Stettin, den 18tem Oktober 1848. 


Böhmiſch Bier, 
bekannter guter Qualité, in Gebinden und 
(36 4 Flelchen für 1 Thlr.), bei 3 Zahn 
Alex. Malbranc, Königsſtraße No, 181, 


f ihm im März d. J. hieselbst een ve Marien⸗Stifts⸗Gericht. 
eine Reihe geschichtlicher. ,, x een — } 5 : 7 75 
über die gegenwärtige Lage Deutsch- Verkäufe beweglicher Sachen. 1 e are BL wel. 


lands, insbesondere Preussensz zur | 8 
al Sin Verständigung. der Parteien, Büchen Klobenholz After Alaffe, „a Klafter 7 Thlr., 
zn denen er das thieilnehmende Publikum ‚seiner iſt zu haben am Raths bolzhof beim Kahnſchiffer 
Vaterstadt, Männer und Frauen, ‚hierdurch ein- Ehrcke. 
ladet. Die Vorlesuntzen werden ‚Mittwochs und i u 
“Sonnabends, von 7—8, in der güligst he Feine Tiſchbutter 
wüligten Aula des Gymnasiums Statt finden, ‚die erhalte ih. Dienſtags und Freitags mit dem Star⸗ 
este nächsten Sonnabend den AN Nov. = gardter Bahnzug, welche ich beſtens empfeple⸗ 3 
Karten à 5 Sgr. sind in der L. Saunier’schen Wittwe Hecker, geb. Heffenkand 
Buchhandlung, so wie Abends am Einzange des 9er Wollweberſtraße No. 558 f 
Sunles zu haben. i aeg‘ Pau ö 
Stettin, den 31sten Oktober 1848. 
. Robert Prutz 
——ä—é— nn nennen EEE 
Officielle Bekanntmachungen. 


Die Lieferung nachbenannter Verpflegungsbedürfs⸗ 
niſſe für die Kranken des hieſigen Garniſon⸗Lazareths 

pro iſten Januar bis ultime Dezember 1849, als: Bier, 
Bohnen, Butter, Erbſen, Fadennudeln, Eier, Gewürz, 
Graupen, Gries, Buchweizengrutze, Hafergrütze, Hirſe, 
Kaffee, Linſen, Backobſt, Reis, Sago, Weizenmehl, 
Weineſſig, Zitronen und Zucker, ſoll im Wege der 
Submiſſton an zuverlaſſige Unternehmer verdungen 
werden. : 

Wir laden daher Lieferungsluſtige ein, verſiegelte 
Suͤbmiſſionen über diejenigen Gegenſtände, welche ſie 
zu liefern gedenken, mit Preisangaben, ſpäteſtens bis 
zum 13ten November c. nebſt Proben an uns einzu⸗ 

reiche. — — zz a — — 
Eeine Nachweiſung des ungefähren Bedarfs nebſt 
den Lieferungs⸗ Bedingungen kann täglich in unſerm 
* Geſchäfts⸗Lokal im Garniſon⸗Lazareth eingeſehen wer⸗ 
. den. Stettin, den ꝛten November 1848. 
0 Königliche Lazareth⸗Commiſſion. 


Preiſe H. Borchardt, Schulzenſtraße No. Pa 
aufe des Glaſermſtr. H. Kreßmann. ind 


Abſender des anonpmen Briefes vom 27ſten b. 
an Herrn S.. .. „wird aufgeforvert, ſich Aae 
machen, um ſeine Verleumdung zu beweifen. N 


M. Nebe. 


Auf dem Schwedter Markt am 30ſten v. M. iſt pon 
einigen Bauern, welche aus Blumenhagen ſein woll⸗ 
ten, mein Pferd, ein hellbrauner Wallach, geſenkt, ei⸗ 
nen ſchwarzen Streif auf dem Rücken, dicke Hinter. 

fuße und einen Riß in der Zunge, etwa 12 N 


VBORPDIIORRI-AVTLAHASH BE 
Wollene Kittel⸗ u. Kleiderzenge © 
5 empfiehlt 5 5 
& ©. A. RUDOLPRY. 6 
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in betrügeriſcher Abſicht gekauft, indem fie ein 8 
Gopftüg als ächt in Zahlung gaben. A 
Ueber den Verbleib des Pferdes wünſcht Nähe 
Auskunft - der Suhrhert Kummer, 1 
Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich büchene Kloben cr. Lafee Ne. ß i e 0 
zu 7 Thlr. pro Klafter. 3 | 
A. Grunke, Schiffbaulaſtadie No. 7. 


Im Beſitz der neueſten Formen für Winter⸗ 
Hüte und Hauben jeder Art, empſiehlt ſich zu 
deren Anfertigung und Umformung, wie auch 
zur geſchmackvollen Anfertigung friſcher 
Myrthen⸗ Kränze, zu den ſolideſten 
Preiſen angelegentlichſt 


A, Pie = 
Johannis⸗Kloſterhof No. 199. 


VBermiet hungen. 


Im Haufe Königsſtraße No. 184 iſt die Ste Eigge, 
von 3 Stuben, Kammer, Küche, Keller, ſo wie par⸗ 
terre 2 Stuben, Küche, Keller nebſt Zubehörungen, 
anderweitig zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 92² iſt die 2te Etage miethsfrei. 


1 333 
un nn —— — 


Ein Bücherſchrank wü. efauft Beutler Io, 
2 Treppen hoch. 5 i Probe 1a j 


Eine Remiſe iſt zu vermiethen auf dem Schmidt⸗ 
ſchen Holzhofe. f 


 Affen-Theater, 


Heute Freitag große Vorſtellung. — Anfang 
Uhr. J. Schreyer. 


Bekanntmachung. N 

Die ſchleunige Lieferung von Einhundert Schacht⸗ 

ruthen Felt ſteinen nach dem Rathsholzhofe ſoll dem 
Mindeſtfordernden überlaſſen werden. 

Die Forderung über das Ganze, als auch in ge⸗ 
theilter Quantität, ſoll am i0ten November d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, im Rathsſaal entgegen ge⸗ 
nommen werden. N 
Stettin, den 26ſten Oktober 1848. 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen für die in den bieſigen 3 Kaſernen beſte⸗ 
henden Gemeine⸗Speiſe⸗Anſtalten der vom Dezember 
1848 bis inelufive März 4849 erforderliche Bedarf an 
Kartoffeln, beftebend in circa 140 Wispeln, in Liefe⸗ 
rung dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden, wozu 
ein Termin am Sten November c., Vormittags 10 
Uhr, in dem Offizier⸗Speiſe⸗Saale der Kaſerne am 

Königsplatze anſteht. f 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind bei bem Kaſernen⸗ 
Inſpektor Dahlcke in der Kaserne am Schneckenthor 
ausgelegt. 


Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, vorne heraus, be⸗ 
ſtehend aus 1 Stube, Entree, Küche und Schlafkabi⸗ 
net nebſt Holzgelaß, iſt zum iſten Dezember, auch ſo⸗ 
gleich zu vermiethen gr. Laſtadie No, 260, 


7 


Am 20. Sonntage n. Trinitatis, den 5. Novembet, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: : 
In der Schloß⸗Kirche; 
Herr Prediger Palmir, um 81 U. 
Hofprediger Brunner, um 103 U, 
Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Vorm. 9 Uhr. 
Prediger Beerbaum, um 114 U. 
/ In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 1¼ U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

g Herr Prediger Fiſcher. 0 

In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Moll, um 9 u. 7 4 
„Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Moll. a 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Divifiong-Prediger Flashar, um 9 U. 


Eine geräumige Wohnung im Hintergebäude, par⸗ 
terre, ſteht Reifſchlägerſtraße No. 132 zu vermiethen 
und kann zum üſten Dezember oder auch früher be⸗ 
zogen werden. 

Große Laſtadie No. 229 iſt die vorzüglich gut ein⸗ 
gerichtete 2te Etage, beſtehend in 6 Stuben nebſt al⸗ 
lem Zubehör, ferner ein uber dem Hausflur nach vorne 
belegenes, bisher zum Comptoir benutztes Zimmer, 
Remiſe, 1 Schuppen und großer Hofraum zu ver⸗ 
miethen. Näberes beim Rendanten Schröder. 

Schuhſtraße No. 860 ift die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und 
ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Das Naä⸗ 
here Breiteſtraße No. 352. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Allen meinen geehrten Geſchäftsfreunden 


er 
die ergebene Anzeige, daß ich mit einem 
Transport von ausgezeichnet ſchönen hoch⸗ 


Su b h a ſt a tionen. 
Subhaſtations-Patent. 


Von dem Königlichen Land und Stadtgericht zu 
Ueckermünde ſollen die dem hieſigen Scharfrichterei⸗ 


Beſitzer Friedrich Wilhelm Suhr zugehörigen hieſigen | & tragenden Olrenburger Ferſen und jungen = Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 
Gerechtigkeiten und Grundftüde, als I. die Uecker. Zuchtbullen am ten d. Mts. n Sean eintreffe. ; „Prediger Bud, um 2% u. j 
munder Scharfrichterei⸗ und Abdeckerei⸗ Gerechtigkeit Näheres im Gaſthof zum grünen Baum, beim Herrn Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
mit Zubehör, als: Ne Wach. Heinrich Ninnemann, Herr Prediger Buddy. 

1) dem Haufe No. 281 und den Stallgebäuden, Viehhändler aus Oldenburg. N N 
22) der Wieſenkavel No. 9 im Eſchort, en In der Sertrudettirge: 


3) dem jetzt zum Hofe eingezogenen Garten No. 124,7 

4) Ca Ackerſtück No. 73 im Siedenfelde, fruher 

\ ieſe, — . 

5) den zuſammengelegten Ackerſtücken No. 12 u. 43, 

6) dem Ackerſtucke No. 8 im Sie enfelde. 

II. die Scheune No. 2 vor dem Anklamer Thore, III. 
die Ackerſtuͤcke No. 5 und 8 im Siedenfelde, IV. der 
Garten No. 116 vor dem Anklamer Thore, zuſammen 
abggeſchätzt nach der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 15,41 Thlr., im 
Wege ker, nothwendigen Subhaſtation am 
Zten April 1849, Vormittags 11 Uhr, 
han ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. 

Ueckermünde, den 26ften Auguſt 1848. 
Königl. Lande und Stadtgericht. 


. \ . Herr rediger Jonas, um 9 U. 
Putz⸗ und Modewaaren-Lager von P Prediger Jonas, um 2 U. 


©, A, GRECH, Deutſch⸗katholiſche Gemeinde 


\ In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn⸗ 
955 Kohlmarkt No. 621. tage, den 5. November, Vormittags 10 Uhr; 
Mein bekanntes gut aſſortirtes Waaren⸗ Lager habe Herr Pfarrer Gentzel. 5 
ich in letzter Leipziger Meſſe mit den neueſten Gegen⸗ 8 anne Ve 
ſtänden bereichert, und empfehle dieſelben zu möglichſt] Am Sonntage predigt in der Bapttſten⸗Gemeind 
billigen Preiſen. 5 Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 4 Uhr, ſowle 
— — - Donnerſtags Abends 8 Uhr: 6 
Tüll⸗ und Blondenhauben werden ſauber gewaſchen Herr Prediger J. Köbner. 
und aufgeſteckt, Winterhüte nach den neueſten Model⸗ 4 — — 11130 
len moderniſirt, ſowie überhaupt, auch alle und jede] In der Hiefigen Synagoge predigt am Sonnabend 
Putzarbeit ſchnell und billig angefertigt bei den 4. November, Morgens 10%, Uhr: 
C. A. Greck, Kohlmarkt No. 621. Herr Rabbiner Dr . Meiſel. 


